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Zusammenfassung 

Ein grosser Teil der Bewehrungsmenge in heutigen Betonbauten besteht aus der Mindestbewehrung zur Begren-

zung der Rissbreiten, wobei dieser Bewehrung oft keine oder nur eine untergeordnete statische Funktion zu-

kommt. In vielen Bauwerken bleibt diese Mindestbewehrung inaktiv, da eine Rissbildung ausbleibt. Dies ist aus 

wirtschaftlichen Überlegungen unbefriedigend. Vor allem aber wird dadurch die Nachhaltigkeit der Betonbauten 

beeinträchtigt. 

Mit diesem Forschungsprojekt soll untersucht werden, ob es möglich ist, den tatsächlichen Spannungszustand in 

Betonbauten durch eine geeignete Kombination von rechnerischen und messtechnischen Verfahren soweit ein-

zugrenzen, dass (i) verlässliche Aussagen zur Wahrscheinlichkeit einer Rissbildung, und damit zur Notwendigkeit 

einer Mindestbewehrung, möglich sind und (ii) das Verformungsvermögen von Baustoffen mit begrenzter Dukti-

lität abgeschätzt werden kann.  

Zudem soll das Projekt aufzeigen, welches Potential die Beseitigung der heutigen Unsicherheiten bei der Ermitt-

lung des initialen Spannungszustands in Betonbauten hat: Falls eine zuverlässige Ermittlung des initialen Span-

nungszustands möglich ist, könnte die Mindestbewehrung gezielter eingesetzt werden und dadurch die Beweh-

rungsmenge reduziert. Ebenso könnte das Risiko einer Rissbildung besser abgeschätzt werden, und ein effiziente-

rer Einsatz moderner Baustoffe mit begrenzter Duktilität würde ermöglicht.  

 

 


